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jdj bin ber ©üftefer ©djreter
Unb bör' nicht mein eigen SBort,

SBeit oon atten gefi=£rtbünen
©8 rebneret fort unb fort.

Sie ©djroeiger ber alten geiten,
©ie lebten oon SäS' unb 83ror,

Unb roenn fte fidj audj nidjt rühmten,
©o fannten fie bodj feine Slot.

Sodj unfere fefttidjen ©age

©inb fjeute gerabe oetfefjrt:
©8 fjaben fidj beibe unenbltdj,
©ie blague unb bie Slot oermefjrtl

(Neuestes auf dem 6ebîete der Kosmetik.
©djnaugbinben (fogenannte Sfaperfdjleufeen) mit ©idjerfjeit8oentif,

menn ©tnem fetjte (Sebanfen in ben ©als fommen.

Basilea, Ii 1. Cuglio 1902.

Ciebe Redazione vom U e b e 1 s p a 1 1

Zurigo.
I tengga du abe au vill eiss jezzo i dina Redazionestube ; i tue

swizza wie eine Sau un müese solatnente luege dass mine ïïluurarbeit saffa;
wenn i wär nüt uf Bauplazz alli täte sloffe nebet eine leere botiglia di birra
vom All gemeinen Consumverein ; jo, jo, Sommer au vill bös för Baumeist.
In Basilea ist vill sum saffa för italiani Grdarbeit, mues nume Santa
Jacob Stross aaluege; zeersebt come vo Baudepartemento Scbiissuusverwaltig
und seit Crottoir uîbiggale, mues Röhre ine tue sum das Dregg vo Hr. 00

ine lauffe lob, dann magga wieder zue; una Wocba spööter come Gas u.
Wasserwerkio und seit Crottoir wieder ufmagga, mues Röhre ine tue för
gasio stincatorio und aqua fresqua vo 6rellinghia, denn wieder zuemagga;
cinque giorni spööter seit eiettrizität, Stross no eine ïïlol uf för mina
Droht ; das ist sicher sum verregga am Cache, iste nüte wohr liebe fründ,
i abe reggt?

Das Provisorisch Bahnoff vo S. B. B. (Suffa Berner Birra) ist jezze
offe, ist cbaibe guet un vill gröoss, aber för Italiani un ticinese ïïluurarbeit
wo come uf Basilea wenn Sommer ist verbii, si abe vergesse magga una
granda baraqua dass cöne understoh wenn tuet Regne oder wenn ist Snee;
i weisse nüte aber ist possibile das questi trasporti in alte Bahnoff obere

schigga am Cotetanzplazz, die Rötels sono au froh wenn wieder vill Cüt come.

Cezzta JFritig bine Rucbfeld" ossi sii sum die verruggti Cbaibe

francesi flutomobilisti aaluege wo in eine Stund 100 kilometri fressa oder

no meeh; wenn Cüt verruggt werde fangt in Grind obe aa, wo si abe eine

Rada z'vill wie uf automobilio Wage au. Si abe Fastnaggt Carve ober

Snorre und grossa Brille vo wege Staub un digga ÏÏIantel dass nöd sono

sofort cabut wenn Wage usleere tuet in Strossegrabe, aber i abe keine

Verbanne, fl jedem Stross sind klina Fahne sii und eini oder swei Poliseimaa

wo abe müese passe uuf för Cierscbuzzverein dass keini Fjund oder Esel

is unter Automobilio cho; Kinderwage mit 2 kilometri Scbwindikeit abe nüte

dörfe fahre sebe Stroosse vo wege Carambollage. In Rucbfeld flutomobilisti
abe chaibe frenâ ca am Bier, för swanzig rappe albe liter Bier suffa ist

vill billig weder in Parigi swei deci för 40 centeeimi in Olympia", ïïloulins
rouges" oder andere tlbrebude. Svizzera Polisei abe seit mues 30 kilometri

fahre aber flutomoppi listig un fahre wie Seime; wenn Velocipedisto vo

Basilea tuet biseli sneller laufe loh, Polisei Wagenumero ufscriba und ander

Cag 5 francebi Strof ole, das ist e'g alite', ander Cüt abe alewile meh reggt.

Wenn flvanti Cesare wär ïïleister, i täte spregga: für jedes 100 kilometri

wo flutomobilisti Parigi--Vienna ist fahre 2h mit Ragescbwanz uf podice.
Arn Sontig ist Sangfest Binninge osse sii; vill Cüt und au

Wiiber abe cantato un brüelet in grosse Singfest baraqua dass alli TTIüüs

sind verrico. I abe eine Fründ wo ist au im Sangverein in Basilea (nüte

in Refeile=Corps vo Liedertafel" wo abe so grausig artig fein sunga sebe

ïïlol in eine Kirche!); er ist au ganga. Das ist aber cbaibe guet das Gas t
verein no müese 1 franco zahle dass abe dörfe vergeh a singa in Fest=

ütte ina, aber ca nüte magga, Binnige vill arm.
Ciebe Redattore, du abe au lese dass Eduard nume gans sund im

Buch ist armi tüüfcl. I abe Sontig au vill kalti Bier suft und Web in

Ranzze übercoh aber Fiazzi (ITationaNZtg.) oder ander Sittig abe nüte scribe.

ïïïolti saluti
flvanti Cesare

Padiscb Babnoff, Basilea.

Slnrüdjig flingt ba8 SBort mit ftetS: ©ttfooEl SBer fann'S erörtern.

Steinfjeit im ©tif! 3aroohf, ba getjt'8! roeg mit ben Stagoutroörtern!

Schwüle.

I^entnerfdjroere ©djroüle liegt auf gfur unb gelb.
m. Sädjle uns bodj Sübfe, Stegiffeur ber SBeit I

Safj' ein SBinblein roefjen, buftig, frifdj unb feinl
Safj mir nidjt oergefjen, fteE' baS ©eigen ein!

Ol oerfludjte SJtobe! Sodj maS fdjeerft bu midj?
SBeg in bie Sommobe roürf ben Sßlunber idj,
(Sing in SfbamSftaate flugs auf's greien auS;
SluS bem geigenblatte mürb' ein gädjer braus.

Sodj bie ©djroiegermutter, fjeftig roie bie ©ife,

Siefe ©djroiegermutter, benf idj bran, idj fdjroife,
Säm' auS ibrer Süfjle, unb ibr ©anbgemüt
SBürb' gur fdjroülften ©djroüfe, bafj midj ©ort bebüt'I

Bieber roill idj fdjroifeen in bem Cfen brin,
StfS bei biefer ftfeett mit gerfnirfdjtem ©inn.
galjr', bu Sieber, ®uter, nur gu feigen fort
83ei ber ©djroiegermutter, bis fie fdjroeigt unb borrt.

©ort am SBalb im fllofter fänbe fie roohl SBfafe

Unb beim Sßaternofter fjätt' ein ©nb1 bie ©afe.

©eil ber SJtöndj im SDfufjte ftürb', ber feufdje Snab
Unb grau grofdj unb Subfe quaften'ifjr in'S ®rab.

Splitter.
©anfbarfeit ift eine fdjöne Sugenb uon Seite beS ©mpfängerS einer

SBofjftat, aber redjnen foE ber ®eber barauf nidjt, fonft bot er feinen
Sofin baljin.

* */ *
«Rauhe ©anb fafjt glatten SM.

* *
SBer feine lieblidje gugenbgefäfjrtin, bie Segeifterung, gum ©eufel

jagt, roirb oon ber SIEtägfidjfeit in ben sprjtttfterftanb erhoben.
*

®ebenfft Su in ber SBeft eine grofje StoEe gu fptelen, fo fei oor
SIEem barauf bebadjt, Sidj bei (Selegentjeit ftein gu madjen.

* **
S3faue ©rauben, roter SBein! roie rotrb baS gu beuten fein?
Slau bebeutet ©reu unb ©tauben, lafj ©ir biefen niemals rauben.
SBenn ber SBirt tateinifdj fpridjt, fage, Su oeiftefjft eS nidjt 1

* **
SBir ©rofjen, roir müffen uns furangen,
gu lernen ber ©rbe unb Sonne Siftangen.
Sinber, bte ffettern an aJîonbfdjeinftrafjfen
Unb Iadjen über bie Suroen unb gabfen.

* **
SBeil reimen fidj SJtufen unb 23ufen, eS täglidj unb ftünbtidj gefdjiebt,
Safj man fdjon in SIEtagSftattufen uermutet ein ©idjtergemüt.
Unb fo audj gefdjiebt eS aEtäglidj, baS SHcfjtigfte hält man für nett,
Ser ©idjterling bidjtet gar flägtidj, unb bofjf tft baS ftramme Sorfetr.

Kunstmucken.
Stadj beut flafftfdjen Sorrent reist man, roenn bie flunflfudjt brennt;
Stadj Slmalft, nadj Slmalfi roanbert mandjeS Sdjaf unb ©djmaloieh,
Sommt bann heim mit tfdjt unb tfdja, preifenb bodj gtalial

©in naffer ©tein heifjt ein SJtotto, befonbers roenn bran SJcooS ift;
SJtotio ift audj ein SJtäbdjenbein, befonbers roenn eS blofj tft.

*
SUS 9}}obeE roarb fie geroonnen, offnem ©auS mit SJlüfj entronnen,
Stuf ber Seinroanb SJtagbalene roeeft fie SBüftlingS SBehmutSträne.

Stägel: So, ©huert, jetj djönneb'r i bänn
au gab amäf be bi=n=eufer neue 33ruef8füür=
mehr, fäb ifdjt jefe bänn na öppis für ©u.

©hueri: g §a i mim Säbe na nüüt a berigem
gmadjet unb für aftgS bin i jefe bodj nümme
jung gnue.

Stägel: ©hueri, bftnnet'i roohl, roaS'r ba

fägit, roänn'r für jebe Sranb, roo=u,r fdjo
glöfdjt tjänb, nu en granfe tjettib, fo
djönntib'r uS be geife fäbe.

© h u e r t : 3a, oo fäber Sfrt Söfdjerei roämmer
jefe nüb rebe, überhaupt ifdj eS aEiroiit na
gfdjiiber, mer fuufft t ber git, roo'n ghr

über anber Süüt b'Sdjn off fjänb, ja bim ©ib!
Stägel: ®ö£jnb mer aber jefe oum Stanb eroegg!

^ch bin der Düfteler Schreier
Und hör' nicht mein eigen Wort,

Weil von allen Fesi-Tribünen
Es redneret fort und fort.

Die Schweizer der alten Zeiten,
Sie lebten von Käs' und Brot,
Und wenn sie sich auch nicht rühmten,
So kannten sie doch keine Not.

Doch unsere festlichen Tage

Sind heute gerade verkehrt:
Es haben sich beide unendlich,

Die blague und die Not vermehrt I

Neuestes auf àem Gebiete cie? Kosmetik.
Schnauzbinden (sogenannte Klaperschleußen) mit Sicherheitsventil,

wenn Einem letzte Gedanken in den Hals kommen.

Kasilea, !i I. Luglio l?02,

Liebe peäa/ione vom Nebelspail
?urigo.

I lengga äu sbe gu vi» eiss je/?o i äina peäa/ionestube ; i tue
zwi//g wie eine Sau un müese solsmente luege ässs mine Muurarbeit sasks;

wenn > wär nüt u? ksupls?/ a»i täte slosfe nebet eine leere botigiia äi birra
vom Zill gemeinen Lonsumverein ; jo, jo. Sommer gu vi» bös tor Kaumeist,
In kasiles ist vi» sum sà för italiani Cräarbeit, mues nume Santa
Jacob Stross ssluege; /eerscht come vo Ksuäepsrlemenlo Scbiissuusverwsltig
unä seit trottoir utbiggsie, mues k^ödre ine tue sum äas vregg vo Nr. 00
ine lauste lok, äann magga wieäer /ue; uns ltlocka spööter come Lss u.

Assserwerkio unä seit trottoir wieäer ufmsggs, mues Köhre ine tue för
gssio stincstorio unä aqus fresqua vo Lrellmgkis, äenn wieäer /uemsggs;
cinque giorni spööter seit Clettri/ität, Stross no eine Mol uf kör mina

krobt; äas ist sicher sum verregga am Lscbe, iste nüte wokr liebe trllnä,
i abe reggt?

vas ?rovizorîscn Lstmoff vo S. K, K. (Suffa Kerner kirrsl ist je/üe
ölte, ist cbaibe guet un vi» gröoss, aber för Itslisni un ticinese Muursrbeit
wo come uf Kssües wenn Sommer ist verbii, si abe vergesse magga una
granäa barsqus ässs cöne unäerstoi? wenn tuet pegne oäer wenn ist Sn.ee;

i weisse nute aber ist possibile äas quesli lrssoorti in alte Ksknoff ödere

scdiggs am ^otetsn/pla//, äie Rötels sono au fron wenn wieäer vi» Lüt come.

5.e2xta ffritig bine kucbfelä" ossi sii sum äie verruggti Lbsibe
srancesi /tutomobilisti aaluege wo in eine Stunä 100 kilometri fressa oäer

no meek; wenn Lüt verruggt weräe sangt in 6rinä ode aa, wo si sbe eine

kaäs /'vi» wie us sutomobilio Aage au. Si abe sìtnaggt ilarve öber

Snorre unä grosss krille vo wege Stsuv un äiggs Msntel ässs nöä sono

sosort cabut wenn wage usleere tuet in Strossegrabe, aber i sbe keine Ver-

bsrme, /i jeäem Stross sinä k»ns saline sii unä eini oäer swei poliseimaa

wo sbe müese pssse uuf för Tierzcku/?verein ässs keini k?unä oäer Csel

is unter sutomobilio cho; iiinäerwsge mit Z kilometri Sckwinäikeit sbe nüte

äörfe fshre sebe Stroosse vo wege Lsrsmbo»sge. In fîuàlâ /tutomobilisti
sbe ckaibe ffreuä cs sm Kier, kör swan/ig rappe aide liter kier suffa ist
vi» billig weäer in parigi swei äeci för tzv centecimi in Olvmpia", Moulins
rouges" oäer anäere Unrebuäe. Svi//era ?o»se> abe seit mues Z0 kilometri

fsdre aber Zutomoppi listig un fahre wie Seime; wenn Vewcipeäisw vo

Kasilea tuet bise» sneller laute Ion, polisei Asgenumero ufscriba unä anäer

tüag 5 franccki Strof sie, äss ist e'g alite', snäer L,llt abe siewile me» reggt.

Aenn Zvanti Lesare wär Meister, i täte spreggs: für jeäes 100 küometri

wo àtomovilisti Psrigi-Vienns ist sskre Z^t mit tïsgeschwan/ uf poäice.
/im Sontig ist Ssngfest Kinninge osse sii; vi» Lüt unä au

Ander abe cantsto un brüelet in grosse Singtesl baraqus äass s»i Mülls
sinä verrico. I sbe eine stünä wo ist su im Ssngverein in kssiles (nüte

in kefeile-<5orps vo L,ieäerts?ei" wo sbe so grsusig artig sein sungs sebe

Mol in eine ttirà!); er ist su gsngs, vss isl sver cbsibe guet äss Las t-
v ere in no müese I frsnco /s»Ie ässs sbe äörfe vergeb s sings in s^est-

lltte ins, sber ca rillte msggs, Kinnige vi» srm,
l^iebe Keäattore, äu abe au lese ässs Läusrä nume gans sunä im

Kuch ist armi Füllsel, I sbe Sontig au vi» ksiti Kier sutt unä Aed in

kîsn//e llbercon aber Na//i (Nstional-Äg,) oäer snäer Siltig sbe nllte scribe,

Molti saluti
Zvanti Lessre

paäisck ksdnosf, kssües.

Anrüchig klingt das Wort mir stets: Stilvoll I Wer kann's erörtern.

Reinheit im Still Jawohl, da geht's I weg mit den Ragoutwörtern!

8cn>vüle.

Zentnerschwere Schwüle liegt auf Flur und Feld.
îK Fächle uns doch Kühle, Regisseur der Welt!

Laß' ein Windlein wehen, dustig, frisch und fein!
Datz wir nicht vergehen, stell' das Heizen ein!

Ol verfluchte Mode! Doch was scheerst du mich?
Weg in die Kommode würf' den Plunder ich.

Ging in Adamsstaate flugs auf's Freien aus;
Aus dem Feigenblatte würd' ein Fächer draus.

Doch die Schwiegermutter, heftig wie die Hitz,
Diese Schwiegermutter, denk' ich dran, ich schwitz,
Käm' aus ihrer Kühle, und ihr Sandgemüt
Würd' zur schwülsten Schwüle, daß mich Gott behüt'!

Lieber will ich schwitzen in dem Ofen drin,
Als bei dieser sitzen mit zerknirschtem Sinn.
Fahr', du Lieber, Guter, nur zu heizen fort
Bei der Schwiegermutter, bis sie schweigt und dorrt.

Dort am Wald im Kloster fände sie wohl Platz
Und beim Paternoster hätt' ein End' die Hätz.

Hei! der Mönch im Pfuhle stürb', der keusche Knab
Und Frau Frosch und Buhle quakten ihr in's Grab.

8pUtter.
Dankbarkeit ist eine schöne Tugend von Seite des Empfängers einer

Wohltat, aber rechnen soll der Geber darauf nicht, sonst hat er seinen
Lohn dahin.

/ «
Rauhe Hand saßt glatten Aal.

Wer seine liebliche Jugendgefährlin, die Begeisterung, zum Teufel
jagt, wird von der Alltäglichkeit in den Philisterstand erhoben.

Gedenkst Du in der Welt eine große Rolle zu spielen, so sei vor
Allem darauf bedacht, Dich bei Gelegenheit klein zu machen.

Blaue Trauben, roter Wein! wie wird das zu deuten sein?
Blau bedeutet Treu und Glauben, laß Dir diesen niemals rauben.
Wenn der Wirt lateinisch spricht, sage, Du verstehst es nicht!

* »
^

Wir Großen, wir müssen uns kuranzen,
Zu lernen der Erde und Sonne Distanzen.
Kinder, die klettern an Mondscheinstrahlen
Und lachen über die Kurven und Zahlen.

Weil reimen sich Musen und Busen, es täglich und stündlich geschieht,

Daß man schon in Alltagsflattusen vermutet ein Dichtergemüt.
Und so auch geschieht es alltäglich, das Nichtigste hält man für nett.
Der Dichterling dichtet gar kläglich, und hohl ist das stramme Korsett.

I^unstrnuckeri.
Nach dem klassischen Sorrent reist man, wenn die Kunstsucht brennt;
Nach Amalsi, nach Amalfi wandert manches Schas und Schmalvieh,
Kommt dann heim mit tschi und tscha, preisend hoch Jtalial

Ein nasser Stein heißt ein Motiv, besonders wenn dran Moos ist;
Motiv ist auch ein Mädchenbein, besonders wenn es bloß ist.

Als Modell ward sie gewonnen, offnem Haus mit Müh entronnen,
Auf der Leinwand Magdalene weckt sie Wüstlings Wehmutsträne.

Rägel: So, Chueri, jetz chönned'r i dänn
au gah amülde bi-n-euser neue Bruefsfüür-
wehr, säb ischt jetz dänn na öppis sür Eu.

Chueri: I ha i mim Läbe na nüüt a derigem
«machet und für asigs bin i jetz doch nümme
jung gnue.

Rägel: Chueri, bsinnet'i wohl, was'r da

sägit, wänn'r für jede Brand, wo-n,r scho

glöscht händ, nu en Franke hettid, so

chönntid'r uS de Zeise läbe.
Chueri: Ja, vo säber Art Löscherei wämmer

jetz nüd rede, überhaupt isch es alliwiil na
gschiider, mer suuffi i der Zit, wo'n Ihr

über ander Lüüt d'Schn off händ, ja bim Eid!
Rägel: Göhnd mer aber jetz vum Stand ewegg!


	Kunstmucken

